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Neuenbürg.
Dir Grtsmrstclirr

werden angewiesen, alsbald in den Gemeinden bekannt machen zu lassen,
daß nachZ 8 der Min.-Veri. vom 7. Oktober 1890 (Reg.-Bl. S . 240)
bezw. nach der Min.-Verf. vom 29. November 1892 (Reg.-Bl S . 591)
betr. den Schutz der Vögel, und Art. 40 des Polizciürafgesetz°s mit
Geldstrafe bis zu 60 oder mit Haft bestraft werde, wer in der Zeit
vom1 März bis 15. September Hunde oder Katzen im Walde oder aus
freiem Felde umherschweisen lasse.

Das Feld und Waldfchutzpersonal ist mit entsprechender Weisung
mittels Eintrags im Schultheißenamtsprotokoll zu versetzen

Den 26. Februar 1896. K. Oberamt.
Maier.

Neuenbürg.
Mul - ««LKlmeusrichk.

In Zainen , Gemeinde Maisenbach, ist die Maul- und Klauen¬
seuche erloschen.

Den 26. Februar 1896. K. Oberamt.
Zeller , Am.

Revier Herren alb.

Der Wehnmrkt in Pforzheim
(Wndrneh- und Wferde-Markt ) kann von jehl aö wieder
avgehakten werden.

Nächster Wehnmrkt
T. MZKiL iS. .1

Pforzheim , den 27. Aeöruar 1896.
Der Stadtrat:

Kaöermeht. Irey.
T e i n a ch.

ie Slraßen-Sperre

Revier Enzklösterle.
Ltimmhilt-Dkkltaiis

am Dienstag den 10. Mürz
vormittags 10 Uhr

in der Kälbermühle aus den Staats¬
waldungenI. Wanne Abt. 2l und
33, III Dietersberg Abt. 16 und
VII. Kälberwald Abt, 13:

Nadelholz Langholz 1167 St . I
dis V. Kl. mit 1448
Fm.

Nadelholz-Sägholz 138 St . I. bis
III Kl. mir 134 Fm.

darunter 269 Bt. Forchen mit
298 Fm.

33 Eichen mit 17 Fm. III. bis
V. Kl.; 5 Buche» mit 2 Fm.
I- undII. Kl. ^

.' Conweiler.

Holz-Verkauf
Am Dienstag den 3. März d. I.

vormittags9 Uhr
werden aus dem Gemeindewald auf
hiesigem Rathaus zum Verkauf ge¬
bracht:

25 St . Buchen II. Kl
555 Stämme Langholz H. bis

V. Kl.
529 St . Bau- und Gerüststangen
143 „ Werkstangen II. , III.

und IV. Kl.
506 „ Reisstangen II. bis V.

Klasse
613 „ Hopfenstangen II. und

III. Kl.
11 „ eichene Wagnerstangen
5 „ buchene dto.

244 „ lannene Ausschußstangen
wozu Käufer eingeladen werden.

Den 27. Februar 1896.
Schultheißenamt.

Gann.

Am Montag  den 2. März
vormittags9 Uhr

werden aus dem LtaatSwald Kessel
der Hut Bernbach wegen nicht ge¬
leisteter Bezahlung

20 St . eichene Baustangen II. Kl.
und 55 dto. III. Kl , 20 eichene
HopfenstangenI. Kl. , 40 dto.
II. Kl. 10 dto. III. Kl.

verkauft.
Außerdem kommen aus Hinterer

Nennbrunnen der Hut Bernbach
10 eichene Baustangen II. Kl.,
10 dto. III. Kl.. 14 eichene Hag¬
stangen III. Kl. und 6 eichene
HopfenstangenI. Kl.

zum Verkauf.
Neuenbürg.

Hilj -Derliaiif.
Aus dem Stadtwald Abt. Miß

ebene, Heuderg, Hohrain, Happei
und Weinsteige kommen am

Donnerstag den 5. März
vormittags9 Uhr

auf dem Rathaus hier zum Verkauf:
227 St . lannen Lang- und Klotz¬

holz mit
12.39 Fm. I. Kl.
30,06 „ II. „
28,17 .. III. ..
62.99 „ IV. „
28,28 .. V. ..

5 St . birkene Wagnerstang'en
3 „ eichene Wagnerstangcn

10 Flächenlose ungebundenes
Tannen- und Buchenrcis, ge¬
schätzt zu 1650 Wellen und

94 St . lannene Wulzenstöcke.
Den 24. Februar 1896.

Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Neuenbürg.
Arci r!>.

Am Montag den 2. März d. I.
vormittags 11 Uhr

wird auf dem Rakhause die Her
stellung eines Schuppens hinter
dem früher Watter 'schen  Hause
veraccordiert.

Der Voranschlag beträgt für die
Maurerarbeit. . 37 „IL 89
Zimmerarbeit. . 102 „ 16 „
Schlasserarbeik. . 15 „ — „

155 ^ "05 Z
Den 26. Februar 1896.

Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Ho>j-Dkkftrigrr»»g.
Großh. Bezirksforstei Mittelberg

versteigert unter den üblichen Be¬
dingungen

Mittwoch. 4 März 1896
vormittags 10 Uhr

in der Marxzeller Mühle aus den
Distrikten Unterwald und Ober
klosterwald:

184 Ster buchene. 760 Ster
lannen«, 116 Ster forlcne Scheiter,
116 Ster buchene, 220 Ster
tanuene, 100 Ster forlene, 47
Ster gemischte Prügel, 205 Ster
meist tanncne Reisprügel. 865
gemischte Wellen und 20 Lose
Schlagabraum.
Forstwart Kunz  in Schielberg

qiebt auf Verlangen nähere Auskunft
und zeigt das Holz vor.

Maisenbach.
Kolr-Dekkans

am Dienstag den 3 März 1896
mittags 1 Uhr

auf dem Rathaus in Maisenbach
aus dem Gemcindewald Steinach
und Rosenhardt:

402 St . Langholz mit 209,26 Fm.
123 „ Baustangen mit 23,39

Fm.
113 Rm. Brennholz,

wozu Kaufslicbhaber eingeladen
werden.

Abfuhr günstig.

von Röthenbach nach Teinach bezw.
Zavelstein ist vom 1. März ab

aufgehoben.
Den 27. Februar 1896.

Werkmeister Weilger.

WivaL -Knzeigen.

auf bessere Artikel, denen Gelegenheit
aeboten ist. etwas Tüchtiges zu
lernen, ebenso.

GMchMs-LchliW

MiseOn-Lehmn-chen
werden zum Eintritt per 20. April
ds, Js . gesucht.

Näheres zu erfahren bei
Wilh . Feucht smi.,

Pforzheim, Güterstraße 25 II.
Pforzheim.

Wilteck-LchliM,
Gmem-Lehrlinge,

die etwas Tüchtiges erlernen wollen,
finden auf Ostern Stelle bei

Ernst UnterEcker.

Bijouterie-Lehrlinge,
Graveur-Lehrlinge,

Miseuffen-Lehruliidihku
weroeri auf Ostern unter günstigen
Bedingungen angenommen bei

Jul . Sale,
Pforzheim, Ca lwerstr. 16.

B i r ke n s e l d.

ZriilktlMW
eine guterhaltene. hat billig  zu
verkaufen

Chr. Förschler, Schlosser.
Neuenbürg.

Eine schöne Rühnunz
mit 3 Zimmern hat zu vermieten

Wer sagt die Exeditiond. Bl.Gemeinderat.
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WsM-KtMIl^ "
eingetr Genossenschaft mit unbeschr Haftpflicht

Lktt » » « PH » St . Dv « vi » I» ^ r T8SL.

Aktiva:
Kassi « bestand
Warenvorräte
Wert des Inventars
Bankguthaben
Ausstände

Passiva:
.4L !0 >8 .80 .Reiervetoiid . . . 13708 86

2II437 iAufgenommenc Dar-
475 69 lchen . . . . 12450 . -

2055 87 ^Wareaschulden . . „ 2772 . —
22299 63 -4L 28930 .86
27964 .36

mithin Verlust -4L 966 .50 , welche lt . Beschluß der Generalversammlung
vom 24 Februar dem Reservefonds belastet werden , der sich dadurch
aus -4L 12742 36 ermäßigt.

Stand der Mitglieder am I . Januar 1895 1197
eingetrcten x . 14

ausgetreten freiwillig . . . . 1

mithin Stand am 1. Januar 1896 . . 1210

Caltv , den 25 Februar 1896.

Zur Llllertixmig von

kkotoAraxkioii
aller Art empfiehlt sich unter

Zusich emng bester LusMbrrmL

Kauptstraße,
nächst dem Bahnhof.

Der Worstand:
L. Dingler . alt Adlerwirt , Calw
Hanselmann , Schultheiß . Liebelsberg.
Gärtner , Schullehrer . AUbulach.

Der AufsicHL -svcrt:
Hermann , Siadlschulkheiß , Neubulach
Ernst , Schultheiß Stammbeim.
Schneider sen Oekonom , Calw.
Braun , Schuliheiß O . /Haugstett.
Götz O , Gulspächter . Hoi Dicke.

Wildbad.

Der Unterzeichnete hat hier ein

Sattler- und Tapezirr-Geschäft
eröffnet und empfiehlt sich zur Anfertigung sämtlicher in sein Fach ein-
schlogenden Arbeiten wie Polstermöbel « aller Art . Als Spezialität
betreibe ich Pferdegeschirre und Wagen.

Solide sachgemäße Arbeit und billigste Preise zusichernd bitte ich

um gütige Zuwendung von Aufträgen.

Drust UsASLloeZLSr.

Isis , Lra » . äÄV . Sr
Fapezier - und WöbekgescHäft

Leopoldstratze 7. Pforzheim Leopoldstratze 7.
verknust wegen Mangels an Raum sein großes Lager in

Holz- u. Polstermöbel , Kasten, Kommode,
Settladen , Tische in nußbaum und lackiert, sowie

Kettröste, Matratzen » Sascha» Ketten,
Spiegel , GaUerien , alle Sorten Stühle , Küche-

Kasten, Vorhänge , Ranleaur « . Teppiche
in nur guter Ware zu sehr billigen Preisen.

Gei ganzer Aussteuer gewähre extra Rabatt.
Der Obige.

'Il- l
Zur Erlernung eines gangbaren

Artikels werden einige Mädchen vom
Lande aus Ostern oder sogleich bei
guter Bezahlung angenommen.

Adolf Feiler , Fabrikant
Ptorzheim.

H o l z b a ch.

Gesucht  wird ein tüchtiger,
jüngerer

Kagrr.
welcher auf einem Einsatzgalker selbst¬
ständig arbeiten kann bei

Friedrich Rufi
Sägmühl »best tzer.

8iil Wi-tt Weiter
findet dauernde Beschäftigung bei

Joh . Hilter Schneidermstr.

N e u e u b u r g.

UM- Mi>Gllitmsckl
sowie

OoZ. 0 k0 LLV .VL
empft ylr in g -nz sufcher Ware

Albert Werk , Drechsler

t>«i 6 «t»r . 8t «un, k.Kliline«»

Neuenbürg.
Ein noch guterhaltenes

Bett samt Bettlade
hat zu verkaufen

Eberhardt , NageOchmied.

W ' l d b a d.

Al,eil krWgeit ZWe«
der die Bäckerei gründlich erlernen
will , nimm ! sogleich in die Lehre

Ir . Ufa -u,
Kal . Hostieterant.

SlelrIIollvrib.

Heidenheimerlose L 2 -4L
Ziehung beitimmi 3 . März

Haupigiwmne 35000 , 10000 , 5000
Stuttgarterlose ä 1 -4L

20 Haupigtwmne . >200 Geldgew.
Stuttgarter Pserdelose ä 1 -4L
veriendit
A . Lang , Hauptagentur . Stuttgart

Nüster
krruiev

ins
Haus

grösste
Insrvalil

tue einen gsnren ünrug rii
Mk. 4.05

ONvvSat
slle einen gsnrsn 4nrug rv

Mk 5.8S
vsrseuäsu travoo ins llsus
Oettinger S- vo . , ^esnklurts . 8,

8pe ?ig.Iit8.t in OLinen-
ülsiäerstoüsu von 28 kkß.

an per Meter.

anjranell Md Miidtzen^
Verstopfung leiden und hierdurch An
Herzklopfen , Kopfschmerzen , Schwindel-
ansälle , Flimmern , Appetitlosigkeit il.
klagen , sollterr dem Rat ersahrener Aerzt!
folgen und nur die von Professoren bei
Medizin geprüften und empfohlene«
Apotheker Richard Brandt 's Schweizer¬
pillen anwenden , welche alle ähnliche«
Mittel übertreffen und sich als das an¬
genehmste , zuverlässigste , billigste und
unschädlichste Hausmittel seit Jahrzehnte«
bewährthaben . Erhältlich »urinSchachtel«
zu 1.— in den Apotheken.

Kriegschronik 1870/71.
27 . Febraar 1871.

Kaiser Wilhelm  I . telegraphiert an Kaiser
Alexander  II . von Rußland : „Preußen wird nie¬
mals vergessen , daß es Ihnen zu verdanken ist , wenn
der Krieg nicht die äußersten Dimensionen angenommen
hat ."

Aus Stadl , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg.  26 . Februar . Auf das
gestern an Seine Majestät den König  ab¬
gegangene Glückwunschtelegramm ist folgendes
Antwortstelegramm cingekommen:

Herrn Oderamtmann Maier,  Neuenbürg.
„Seine Königliche Majestät haben die von

der dortigen Festversammlung zu Allerhöchst
Ihrem Geburtsfest dargebrachten Glückwünsche
wohlwollend cntgegcnzunehmen geruht und lassen
für die hiedurch dethäligte Aufmerksamkeit
gnädigst danken.

Im allerhöchsten Auftrag
Griesinger.

/X  Ottenhausen,  25 . Febr . Oerüicher
Berhaunisse halber hielt es der hiesige Krieger-
Verein  für angezeigt . Königs - Geburtstag
am Vorabend desselben zu feiern . Vorstand
Gottlieb Bürkle  begrüßte freudig die zahlreich

erschienenen Veremsmitalieder und Gäste . wo¬
raus er den Zweck des Zusammenseins erläuterte
und zum Schluß ein freudig aufgenommenes
Hoch auf Se . Map König Wilhelm II . aus
brachte . Hierauf wurde die Königshymne ange¬
stimmt : „Hnl . unserm König , Heil . " Schul¬
lehrer Bürkle  entwarf mil warmen Worten ein
Bild der Kriegervereine und deren Zusammen¬
wirken im Würlt . Kriegerbund . Sein Hoch galt
dem verdienstvollen Ehrenpräsidenten Sr . Kg!
Hoheit dem Prinzen Hermann zu Sachsen-
Weimar . Weitere Gesänge folgten . Deklama¬
tionen ernsten und heiteren Inhalts wechselten
mir einander ab . Sodann berichtete Schullehrer
Bürkle  über die letzte Rede des Kaisers beim
Gastmahl der „Märker " , sowie bei oer 25jähr.
Feier der Kaiserproklamation zu Versailles im
Weißen Saale des Schlosses zu Berlin , betonend,
wie ernst es Kaiser Wilhelm mit seinen Regier¬
ungspflichten nehme und wie er die deutschen
Männer zur Abwehr gegen sozialdemokratische
Wühlereien auffordere , wie er von den Müttern
und Frauen die richtige Kindererziehung erhoffe.
Ein brausendes Hoch bekundete die Zustimmung
der Versammlung zu des Kaisers Worten . Ge¬
sänge und Aufführungen hielten die Versammelten
bis zur späten Stunde beisammen.

Neusatz,  26 . Februar . Gestern Abend
versammelte sich eine schöne Anzahl hiesiger
Männer in der „ Sonne " dahier , um anläßlich
des Geburtslages Seiner Majestät bei
Königs  den Gefühlen treuer Anhänglichkeü
an ihren hohen Landesvater auch sichtbare«
Ausdruck zu verleihen . Nach vorangegangentt
Begrüßung der Anwesenden durch Hrn . Schulb
heiß Knüller  hob genannter Redner hervor,
wie auch in seinem vergangenen Lebensjahr!
unser König als lreubesorgter Landesvater !i>k
die Wohlfahrt seiner Unterthanen sorgte , dB
er als einer der Ersten an die Stätten der Ze>'
störung und des Jammers eilte und tröstend und
helfend den Unglücklichen zur Seile stand , M
er aber auch an den vaterländischen Gedeii!-
tagen an das Jahr 1870171 rn der Mitte stink!
Württemberg ?!: erschien und an ihrer Freud!
Anteil nahm . Der mit einem dreifachen HB
auf unseren König ausklingende Wunsch : Gott
segne , schütze und erhalte den König ! war darB
allen Anwesenden aus dem Herzen
Auch die von Gemeindepfleger Knöller  o»
I . Maj . die Königin , von Gemcindcrat K»l
Fr . Knöller  I . auf Kaiser und Reich, """
Fr . Wacker,  Bauer , auf den inneren Fr >e"f
in Staat und Gemeinde ausgebrachten TB
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fanden begeisterte Aufnahme. In der Mitte des
Abends stand ein von Hrn. Schullehrer Kraft
gehaltener längerer Bortrag über Württembergs
bedeutendste Grafen. Patriotische-Lieder, vom
hiesigen Gesangverein vorgrtragen oder im
Chorus gesungen, trugen auch das Ihrige bei,
den Abend zu einem schönen und gemütlichen
zu machen, an welchem es sich aufs neue wieder
zeigte, daß auch an der Grenze unseres Landes
noch allenthalben Leute zu staden sind, welche
zu ihrem Könige stehen. „Furchtlos und treu."

ßz Feldrennach.  28 . Februar.
„Des Königs Fest würdig zu ehren
Versäumet kein deutscher Biedermann
Der Schwab auch lässet sichs nicht wehren
Treu hängt er seinem König an".

Um diese Gesinnung zu zeigen, um das
Band der Liebe, das Württembergs Fürsten und
Volk von jeher so schön umschlingt auss neue
zu festigen, versammelte sich, wie alljährlich, der
hiesige Militärverein im Gasthaus zur „Krone"
zur Geburtstagsfeier Seiner Majestät. Herr
Pfarrer Fechter  hier hielt die treffliche Fest¬
rede, in welcher er besonders die Regenten¬
tugenden unseres Königs rühmte und hervorhob,
wie er sich namentlich im vergangenen für
Württemberg so schweren Jahre als wirklicher
Landesvater bewährt — Der gemütliche Teil des
Abends kam leider etwas kurz weg. denn die
Polizeistunde war nur um eine Stunde ver¬
längert worden. Einsender dieses ist der Mein¬
ung, daß einem Verein, der sich stets tadellos
betragen und sich an solchem Tage und zu
solchem Zweck versammelt, wohl etwas freund¬
licher cnlgegengekommen werden dürfte, als
gestern Abend geschehen.

Altensteig.  24 . Febr. Es verdient ge¬
wiß Beachtung, wie gegenwärtig das Erlenholz
in seinem Wert gegen früher bedeutend gestiegen
ist Kürzlich erlöste die Frhr . v. Gültlingen' jche
Gutsherrschaft in Berneck für Erlenholzstämme
154 Pcoz. des Revierpreises. Bekanntlich hat
das Erlenholz wenig Bcennkraft; allein in
neuerer Zeit verwenden dasselbe Möbelschreiner
und Dreher wieder häufiger als früher. Aus
diesem Grunde dürste der Anpflanzung von
Erlen in erneutem Maße Aufmerksamkeit ge-
schenkt werden, einmal des schnellen Wachstums
wegen, dann auch in Hinsicht darauf, daß Erlen,
an Flußufern angepflanzt, die landschaftlichen
Reize einer Gegend wesentlich erhöhen.

Pforzheim,  26 . Febr. In der Sitzung
der Handelskammer, bei welcher zufolge Ein-
ladung auch sämtliche hiesige Buchdruckerei¬
besitzer anwesend waren, wurde u, A. auf die
beklagenswerte Thatsache hingewiesen, daß durch
die Reisenden auswärtiger Druckereien und
Papierfabriken ein sehr großer Bruchteil von
Aufträgen nach auswärts gehl, obwohl die be-
stellten Druckarbeiten von unsern lokalen
Druckereien in gleicher Güte und zu gleichen
Preisen geliefert werden können. Mancher
Druckereibesttzer ist infolge dieser fortgesetzten
Unterbietungengezwungen, mit effektivem Ver¬
lust zu arbeiten. Im weiteren Verlauf der De¬
batte brach sich bei den versammelten Herren
die Ueberzeugung Bahn, daß nur ein kollegiales
Zusammenhalten und gemeinsames Vorgehen
gegen Unterbietungen und Schmutzkonkurrenz
eine wirksame Abstellung der beklagten Schäden
verbürge. Es würde mit Freuden zu begrüßen
sein, wenn die Bemühungen der Herren, das
schwer leidende Druckereigewerbe unserer Stadt
wieder zu heben, von Erfolg gekrönt sein würden.

Pforzheim,  26 . Febr. Der heutige
Schweinemarkt  war mit 118 Ferkeln und
3 Läufern befahren. Verkauft wurden 80 Ferkel
zu einem Durchschnittspreis von 14 osL das
Paar. Läufer wurden nicht verkauft.

Deutsches Weich.
Be r li n . 27. Febr. Der Kaiser  nahm

deute im Reichskanzterpalais einen längeren
Vortrag des Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe
entgegen.

Der Reichstag wurde am letzten Sams¬
tag bis zum zweiten März vertagt, ohne daß
vorher die Zuckersteuervorlage noch zur Beratung
gelangt wäre. Während der Pause sollen die
Kommissionen des Reichstags das bürgerliche
Gesetzbuch und verschiedene Gesetzesnovellen, wo¬

runter die Börsenreiorm, die Margarinesteuer,
das Gerichtsvecfoffungsgesetzu. s. w. mit allen
Kräften durchberaten. damit das Plenum des
Reichstags an seinen Arbeiten weiter machen
kann. Noch in den letzten Tagen vor der Piuse
wurde der Armee-Etat vollen») durchberaten
Die Konservativen erklärten, sie wollen kür Heer
und Marine bewilligen, was notwendig und
möglich sei; aber so lange man der Landwirt¬
schaft nicht eine wirkliche Hilf- za teil werden
lasse, müsse man alle Ausgaben, die nicht wirk¬
lich ganz dringlich seien, aui bessere Zeiten auf-
schieben. Das wäre in kurzen Worten übersetzt
kein Kanitz. keine Kasernen". Für die Reichs
regierung ist diese Haltung der Konservativen
eine äußerst unerquickliche Sache.

Mannheim.  25 . Febr. Eine Feuers
brunst  ereignete sich hier vergangene Nacht.
Gegen 4 Uhr brach in dem Dachstuhl eines
Seitenbaues des Hofkonditors Malmedie Feuer
aus , vas bedeutenden Schaden onrichtete. In
großer Lebensgefahr waren 4 Burschen, die in
dem Dachstuhl schliefen. Dieselben konnten sich
nur dadurch retten, daß sie auf das Dach des
Vorderhauses flüchteten, wo 3 von ihnen das
Eintreffen der Feuerwehr abwarteten. Dieselbe
erschien auch bald und holte die auf dem Dache
sitzenden, in großer Gefahr schwebenden Burschen
auf großen Leitern herunter. Der vierte Bursche
war vor Ankunft der Feuerwehr auf Las Dach
eines angrenzenden Hauses gesprungen und hatte
sich von hier aus in äußerst waghalsiger Weise
in eine Mansardenwohnung geflüchtet. — Heute
starb hier die älteste Person Mannheims, näm
lieh Fräulein Sofie Br echter,  im Alter von
102 Jahren. — In Folge der bedeutenden
Kälte geht der Neckar heute früh stark mit
Treibeis.

Württemberg.
Stuttgart,  24 . Febr. Der königliche

Geburtstag hat eine ganze Reihe von Gnaden-
erweisunqen aller Art gebracht, darunter auch
die Einführung der bedingten Begnadigung. Die
Ordensverleihungen und Ernennungen sind dies
mal so zahlreich ausgefallen, daß sie drei volle
Seiten des Staatüanzeigers einnehmen. Das
Gcoßkrcuz des Kconenordens, die höchste wüctt.
Auszeichnung ist zwei Standesherrn zuteil ge
worden. Dem Fürsten von Hohenlohe Barten
stein und dem Grafen Rechderg Unsere Minister,
soweit sie noch dckorationsfähig sind, gingen
leer aus. Um nur einzelne in der O ffentlich
keit wohlbekannte Persönlichkeiten herooczuheben.
so ist zu bemerken, daß der Geh Kommerzienrat
Duttenhofer-Roltweil und Prof. Dr. Neumann
in Tübingen durch Verleihung des Ehrenkreuzes
des Kroncnordens persönlich geadelt wurden.
Dem Stuttgarter Oberbürgermeister wurde seit
seiner Amtsführung die erste Auszeichnung, das
Ritterkreuz zum Kronenorden, verliehen Unter
die Exzellenzen wurde der neue Hofkammer¬
präsident, Frhr . v Hermann, aufgenommen
Zwei hervorragende Mitglieder der deutschen
und der Bolkspartei, A. Schiedmayer und Hans
Hähnle, avancierten zu Kommerzienräten. Die
württ. Presse wurde in der Person des Herrn
Verlegers H Ungeheuer, Ludwigsburg ausge¬
zeichnet. Von militärischen Auszeichnungen ist
zu erwähnen, daß Prinz Ernst v Weimar,
welcher bei der Garde in Berlin steht, über¬
zähliger Major wurde und Herzog Robert von
Württemberg Premierlieutenantgeworden ist

Stuttgart,  27 . Febr. Am Vorabend
des Geburtsfestes des Königs  veröffentlichte
der Slaatsanzeiger wiederum eine große Anzahl
von Auszeichnungen an Staats - und Gemeinde-
beamte und auch an eine Reihe von Bürgern.
An der Spitze des genannten Blattes stand ein
Erlaß des Königs an den Jastizminister betr.
die bedingte Begnadigung nicht über 18jähriger
Verbrecher, die zu keinen höheren Strafen als
3 Monaten Gefängnis verurteilt werden und die
je nach Lage der Dinge, namentlich unter der
Voraussetzung, daß sie nicht schon früher einmal
betraft sind. Strafaufschub erhalten, um nach
einer gewissen Frist von dem König ganz oder
teilweise begnadigt zu werden, wenn inzwischen
ihre Führung eine tadellose war. Diese be¬
dingte Begnadigung verdient schon aus allge¬

meinen Gerechtigkeitsprinz'p'en heraus entschieden
den Vorzug vor der bedingten Verurteilung.
An sich ist das Begnadigungsrecht n jedem
Staat dem Skaatsoberhauot Vorbehalten Die
bedingte Verurteilung würde aber das Be¬
gnadigungsrecht den Richtern übertragen und
wäre auch „ach dem allg°meinen Volksg-fühl
keine Sühne, denn eine bedingte Bruneiluug
ist eben gar keine und ein junger M njch, der
etwa nach erfolgter Begnadigung durch den
König wieder rückfällig wird, verdient dann eine
umso härtere Sira 'e. weil er sich der erstmalig
erwiesenen Gnade unwürdig gezeigt hat

B kanntlich hat unser Ministerpräsident bei
Beratung der Ädreßdebalke  in d-r Kammer
der Abgeordneten im v. Jahr in Aussicht ge¬
stellt. daß die Regierung mit den MstgNedrn
der Kammer der Standesherrn bezögt d.-r Ab-
ä n d e r u ng der V er t a ssu n q. soweit sie eine
anderweitige Zusammensetzung der vnden Häuser
des Landtags betrifft, eine Verständigung kuchen
werde. Wie nun die „Würir Bolksztg" milzu-
teiten -wußte, sind vor kurzem derartige Be-
Ipcechnngen zwischen dem Ministerpräsidenten
einerseits und v richiedenen Mitgliedern der
ersten Kammer andererseits erfolgt, wobei es zu
ziemlich lebhaften Auseinandersetzungeng kommen
sei. Wenn nun inzwischen die „Fckf Z 'g." sich
aus Stuttgart berichten läßt, daß die Aussichten
kür eine Verständigung trotz dieser lebha'ten
Debatte nicht ungünstig seien, so scheint das mehr
eine Vermutung als eine Thatsache zu sein.
Wenn es nicht gelingt, im R «chsiag zu Gunsten
der Erhaltung der freiwilligen Gerichtsbarkeit
auf den württemb. Rathäusern eine kleine Aus¬
nahmebestimmung in das bürgerliche Gesetzbuch
für das deuische Reich zu bringen, ko wird diese
freiw' llige Gerichtsbarkeit zum nllergiößtcn Teil
von unsern Rathäusern weggeiwmmen und auf
die Amtsgerichte verlegt werden. Während nun
die wüntv Korporationsbeamten sich nachdrück¬
lich ms Zeug legen, um unserm Volk hier cine
große Wuqliyak zu erhalten und dabei von den
allermeisten Blättern deS Landes unterstützt
werden, rührt man auf oolksprrteilicher Seite
weder Hand noch Fuß , weil man dort off ndar
hofft, daß wenn der Mantel der freiwilligen Ge¬
richtsbarkeit fällt, der Herzog der L-benslänglich-
k-il ihm nachfallen muß Dann haben die württ.
R chrsanwälte eine ducchichnittlicheJrhresuuf-
befferung von über 3000 ^ so gut wie in der
Tusche und das Volk hat nachher die R chnung
zu bezahlen und zwar von R .chts und Billigkeit
wegen

Württ . Hypothekenbank.  Nachdem
die Frist für die angebolene Umwandlung der
4°/»igen Pfand briete  in 3Vs°/yige adgelaufea
ist. kündigt  die Bank zur Rückzahlung auf 1.
Juni d. I die sämtlichen nicht aus 3' /,"/» ab¬
gestempelten geraden, also aus die Endzahlen
2 , 4 . 6 . 8 , 0 ausluufendea Nummern ihrer
4°/»igen PfandbriesserienL I—IV vis Nr 15000
und V 1—VI bis Nr. 22 000 in Stücken zu
500 6 I - VII bis Nr. 12 400 und 6 I—IX
dis Nr. 17 600 m Stücken zu 1000 »16, I) I—VI
bis Nc. 5250 und LI —XI  bis Nr. 10 400 in
Stücken zu 2000 Mit dem 1. Juni d. I.
hört die Verzinsung aut. Eine weitere Ver¬
losung oder Kündigung 4 - sowe  3 ' /, °/oiger
Pfandbriefe sinder für das Jahr 1896 nicht statt.

Ulm,  27 . Febr. Der Gesundheitszustand
in der hiesigen Garnison ist gegenwärtig kein
günstiger. Im Luzaceth und m den Revieren
sind viele Kranke; auch drei Fälle von Meningitis
sind im Gcen.-Reg. 123 oorgekommen. Ein
Soldat ist bereits gestorben.

(Eingesandt.)

Erhaltung der freiwilligen Gerichts-
öarkeit Sei den Gemeinden.

Das Gebiet der sogenannten freiwilligen Gerichts¬
barkeit greift in die wichtigsten Lebensinteressenunseres
Volkes ein, denn die bei ihr in Frage kommenden Ge¬
schäfte hängen auf's innigste mit den persönlichen,
familiären und wirtschaftlichenVerhältnissen der ein¬
zelnen Volksglieder und damit des Volksganzen zusammen,
die Art und Weise ihrer Gestaltung ist vielleicht wichtiger
als die Verwirklichungso manches sogenannten „Frei-
hettsrechts", das auf den Programmen der verschiedenen
politischen Parteien prangt . —

In unserem württembergischen Lande nun ist die
Versehung der freiwilligen Gerichtsbarkeit von alter
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her eines der wertvollsten und am wohltätigsten wirken¬
den Rechte der Gemeinden gewesen , ein Recht , das in
Verbindung mit den Notariaten bis jetzt in einer Weise
ausgeübt worden ist , daß uns andere Staaten um
unsere Einrichtungen beneiden.

Durch die herannahende Einführung eines bürger¬
lichen Gesetzbuchs für das gesamte deutsche Reich ist
die Fortdauer dieses Rechts in Frage gestellt.

Es wird geltend gemacht , daß die Einheit des Reichs
auch Einheit nicht blos des materiellen Rechts , sondern
auch der formalen Vorschriften , der Organi¬
sation der Behörden notwendig erfordere,
wir können diese Ansicht aber nicht teilen , sind vielmehr
der Meinung , daß der Reichsgedanke nicht gefördert,
sondern geradezu geschädigt wird , wenn ohne Nötigung
Lurch wirtschaftliche oder politische Gründe lediglich im
Interesse formaler Einheit dem schwäbischen Volke
Einrichtungen aufgenötigt werden sollen, die mit seinen
seitherigen Gewohnheiten , seinen Anschauungen im
Widerspruch stehen und die altverbriesten Rechte der
Gemeinden in einem wichtigen Punkte schädigen.

Wohin eine allznweitgehende Uniformierung , der
vom Norden kommende Formalismus , führt , haben
wir im Heimatrecht , Armenunterstützungswesen , Schuld¬
klag- und Exekutionsverfahren gesehen und die traurigen
Erfahrungen , welche Württemberg mit diesen Neuerungen
gemacht hat , müssen uns mißtrauisch machen, wenn die
Reichsgesetzgebung abermals sich anschickt, an unfern
altbewährten Einrichtungen zu rütteln , handelt es sich
doch diesmal darum , den Gemeinden das Recht
zu nechnien , die Angelegenheiten ihrer Ein¬
wohner in Bezug aus das Inventur - und
Teilungswesen und den Verkehr mit Liegen¬
schaft (Kauf - , Güter - und Unterpsandsbuchj sowie
hinsichtlich der Fürsorge für Minderjährige
und sonst Bevormundete selbständig zu ordnen,
damit auch unserem Notariat den Boden ab¬
zugraben und die Funktionen der Gemeinde¬
räte , Woisengerichte und Notare in dieser
Beziehung den Gerichten zu übertragen!

Wir sind selbstverständlich nicht blind gegen einzelne
Mängel unserer seitherigen Gesetzgebung und verkennen
nicht , das da und dort Aenderungcn nötig erscheinen,
die im Wege der Landesgesetzgebung oder Verordnung
eingeführt werden können , halten aber dafür , daß die
Uebertragung der genannten Geschäfte an die Gerichte
in unseren Verhältnissen nicht begründet ist. Unsere
seitherige Gesetzgebung hat vor allem das Prinzip auf¬
gestellt : die genannten Geschäfte der frei¬
willigen Gerichtsbarkeit sind am Orte des
Anfalls zu erledigen ; jede Teilung wird also ge¬
fertigt da , wo der Verstorbene seinen Wohnsitz hatte,
ein Pfandschein da , wo der Schuldner wohnt , Lisgen-
schaftsverküuse werden eingetragen und es wird darüber
erkannt in dem Orte , in dessen Markung das Grund¬
stück liegt , die Vormundschaft über einen Minderjährigen
wird an dessen Wohnsitz geführt . Die Beteiligten be¬
dürfen also zur Erledigung aller einschlagenden Ge¬
schäfte weiter nichts , als einen Gang aufs Rathaus,
die öffentlichen Bücher stehen allen Beteiligten jederzeit
kostenlos zur Einsicht offen und die Ortsbehörde ist in
der Lage , jedem Gemeindeeinwohner sofort und ohne
Verzug aus denselben die gewünschte Auskunft und
etwaige Ausfertigungen zu erteilen . Das Interesse des
Staatsbürgers ist jedem andern mehr formalen Gesichts¬
punkte vorangestcllt und eine rasche , zuverlässige,
billige und bequeme Abwicklung der betr.
Geschäfte und zwar am Wohnsitz der Beteilig¬
ten , ist garantiert.

Was will man uns nun künftig für alle diese, durch
Jahrhunderte bewährten Einrichtungen bieten?

Bor allem soll die amtliche Thätigkeit der Teilnngs-
behörden im wesentlichen beseitigt , da aber , wo sie
eintritt , den Amtsgerichten übertragen werden,
an diese soll auch das Bormundschastswesen übergehen,
die Kaufsbuchsführung fällt ganz fort , das Güter - und
Unterpsandsbuch aber soll von einem besonderen
G r nn d b u chs a m t e geführt werden , das — wenn
das Beispiel Preußens befolgt wird — gleichfalls am
Sitze des Amtsgerichts errichtet wird . Nicht mehr also
wird ein Pfand - oder Güterbuchseintrag am Wohnsitze
der Beteiligten gefertigt , keine Liegenschaftsveräußerung
dort vorgenommen werden können ; kein Auszug , keine
Auskunft aus den öffentlichen Büchern kann ihnen mehr
von den Ortsbehörden erteilt werden , sondern die Be¬
teiligten müssen sich (von Ausnahmen abgesehen ^ in
die Oberamtsstadt begeben und dort ihr Anliegen Vor¬
bringen . Diese Einrichtung mag für Gegenden passen,
in denen der Grundbesitz sich in wenigen Händen be¬
findet , nie lind nimmer aber für unser Land mit seinem
Parzellierten Grundbesitze , seinem regen Güterverkehrs;
von den enormen Kosten einer Neuanlegung des Grund¬
buchs ganz zu schweigen.

Und das Verfahren in T e i lu n g s s a che n?
Seither hat Notar und Waisengericht die Teilungen

schiedlich — friedlich erledigt , Prozesse kamen nur in
geringer Anzahl vor , wie aber würde das künftig
werden ? In den Fällen , in denen die Partien sich
nicht einigen — und das wird beim Mangel eines
amtlichen Einschreitens sehr häufig der Fall sein —
werden meist Prozesse entstehen und der Familienfrieden
vielleicht aus immer zerstört sein, im übrigen aber kann
der Mangel eines amtlichen Einschreitens leicht zu einer
Uebervorteilung der minder gewandten Interessenten
und zu Beförderung der Winkeladvokaturen führen.

In allen Fällen ist soviel gewiß , daß dieBe-
teiligten die Mehrzahl der fraglichen Ge¬
schäfte nicht mehr an ihrem Wohnsitze vor¬
nehmen können , daß die Versetzung der
freiwilligen Gerichtsbarkeit von Personen

ausgeübt werden soll , denen nicht immer
genügende Erfahrung zur Seite steht und
denen bei dem großen Wechsel in dem amts-
gerichtlichen Personal vielfach auch die stete
Fühlung mit der Einwohnerschaft des
Bezirks , die Kenntnis seiner Lebensgewohn-
beiten und Bedürfnisse naturgemäß abgeht,
daß die Beteiligten in außerordentlicher
Weise belästigt , die Prozesse vermehrt und
viel höhere Kosten als zuvor entstehen
werden und wir sind überzeugt , daß niemand Lust
haben wird , unsere jetzigen Einrichtungen mit neuen
zu vertauschen , die in ihrem letzten Ende zur Beseitig¬
ung des Notariats in seiner jetzigen Gestalt und zur
Aufhebung der Gemeindeautonomie in einem sehr
wichtigen Punkte führen , ohne daß dem entsprechende
Vorteile gegenüber ständen.

Wir sind weit davon entfernt , einseitig Standes¬
interessen vertreten zu wollen , haben vielmehr mit
unfern Ausführungen nur das Interesse des gesamten
Volks im Auge . Dieses aber spricht gebieterisch für
Beibehaltung unserer seitherigen Einrichtungen in ihren
wesentlichen Grundzügen und wir wissen auch, daß die
andern Staaten recht gerne unsere Institutionen nach¬
ahmen würden , wenn sie daran nicht der Mangel einer
entsprechenden Gemeindeverfassung und der geeigneten
Kräfte hinderte . Daraus folgt nun aber selbstverständ¬
lich nicht , daß wir lediglich zur Herstellung formaler
Einheit unsere besseren Einrichtungen gegen die schlecht¬
eren vertauschen.

Wohl haben Regierung und Volksvertretung mit
seltener Einmütigkeit sich für Erhaltung unserer Ein¬
richtungen ausgesprochen , und der Verlauf der Ver¬
handlungen im Schoße der Organe der Reichsgesetzgebung
läßt hoffen , daß unsere Bestrebungen von Erfolg ge-

' krönt sein werden , eine Sicherheit dafür haben wir
noch nicht. Wir halten es deshalb für unsere Pflicht,
auch noch die einzelnen Gemeindevertretungen aufzu-
zusordern , unserer Staatsregierung gegenüber kurz und
klar zum Ausdruck zu bringen , wie sehr das ganze
Volk hinter ihr steht , wenn sie der Reichsregierung
gegenüber unerschütterlich an dem Bestreben festhält,
die freiwillige Gerichtsbarkeit in Württem¬
berg den Gemeinden zu erhalten.

Der Ausschuß des Vereins der württemb.
Körperschaftsbearnten.

Anstand.
Bozen , 27 . Febr . Erzherzog  A i b r ech t

Salvator ist gestorben Derselbe war za
Alt Bunzlau am 22 Nov . 187 l geboren und
hieß mit dem vollen Namen Erzherzog Albrecht
Maria Joseph Ferdinand Leopold Union von
Padua Johann Baptist Januarius Aioys Gon¬
zaga Rainer Wenzel Klemens Romanus . Er
war der Sohn des 1892 verstorbenen Erzherzogs
Karl Salvator und Rittmeister im k. u . k Hiisaren-
Regiment Prinz zu Wmvischgrätz Nr . 11 , Ritter
des österreichischen Ordens zum Goldenen Vließ.

In dem ungarischen  Abgeordnetenhaus
haben die oppositionellen Abgeordneten Kossuth
und andere den Antrag gestellt , alle Ausgleichs-
Verhandlungen mit Oesterreich abzubrcchen und
ebenso den Handelsvertrag m >t Oesterreich zu
kündigen , sind aber mit ihren Anträgen stark in
der Minderheit geblieben ; ebenso wollte dix
Opposition verhindern , daß bei der Milleniums-
frier (Feier des 1000jährigen Bestandes der
ungar . Krone ) der Monarch in den Vordergrund
lretcn soll ; auch damit blieben die Leute in der
Minderheit und gleichzeitig wurde beschlossen,
die ungar . Krönungsinsignien : Krone , Szepter,
Schwert und Reichsapfel zur öffentlichen Aus¬
stellung zu bringen.

Die Italiener  sind in großer Sorge
wegen ihrer Truppen in Afrika . Der Negus
Meneiik hat zwar seinen bisherigen Lagerplatz
verlassen müssen wegen Proviaittmangels seiner
Tiere . Nun aber fürchiel man , daß ec eine
llmgehungsbewegung gegen die Truppen Bara-
iieris mache unü daß diese schließlich erngeschlvssen
werden könnten . Ucbrigens muß man bei der¬
artigen Prophezeiungen sehr vorsichtig sein , da
sie von den erbitterten Gegnern Ccispis aus¬
gehen

In der Türkei  ist die Ordnung offenbar
noch lange nicht wiederhergestellt . Die Auf¬
ständischen von Zeituit  sind zwar begnadigt
und wieder in ihre Wohnsitze zurückgekehrt , aber
in Konstantinopel selbst gähct es unter den
sogen . Jungiürken bedenklich , so daß erst neuer¬
dings wieder das Gerücht austauchte , aus den
Sultan werde am nächsten Freitag ein Attentat
gemacht werden , wenn er von Illdiz -Kiosk noch
der Moschee reitet , um bei dem Ramazanfeste
der Ausstellung des Mantels des Propheten
Mohamed anzuwohnen.

Triest,  27 . Febr . Vorgestern ging ^
Gußregen nieder . Bald darauf trat hart«
Frost ein , wodurch sich äußerst starkes Glatteis
bildete , welches den Verkehr bei der wütende»
Bora unmöglich machte . Der Schiffsverkehr ist
eingestellt ; zahlreiche Unglückssällc werden ge¬
meldet . — In ganz Overitalien ist ein Weller-
stürz eingetreten . In Mailand , Turin , Bolog.
na rc gab es starke Schneefälle.  In der
Provinz Bologna herrschen Schneestürme , die
den bereits keimenden Odstbäumen großen Schade»
zufügen . Starke Schneefälle erfolgten auch,»
Florenz und Umgebung . Der Bahn - und Tele-
graphenverkchr ist gestört — Auch in Mittel-
und Sü d ostf ra nkr eich  ist Schneefall eilige-
treten und es schneit dort seit heute ununter-
brochen , so daß die Pferdebahn größtenteils ihre
Fahrten cinstellen mußte . Die Temperatur ging
dort gestern von - j- 14 ° plötzlich auf — 2«
herunter . Dieser Wechsel überraschte die Mar-
seiller umsomehr , als dort seit Dez . das schönst«
und ein besonders mildes Weiter geherrscht hatte.
Man fürchtet großen Schaden für die Kultur
der jungen Gemüse , wenn auch anderseils die
Landlente den Schnee willkommen heißen , weil
er Bäche und Flüsse wieder füllen wird , die
infolge des außerordentlich schönen Winters fast
ansgetrocknet waren.

In ganz Transkaukasien  wüien seit
einiger Zeit heftige Schneestürme.  Viele
Ortschaften sind verschneit , einige Häuser weg¬
gerissen worden . Der Bahnverkehr ist unter¬
brochen ; die Flüsse steigen ; cs werden Über¬
schwemmungen befürchtet

Werrrnschtes.
Frankfurt  a . M . , 21 . Februar . Die

„FrankfurterZeitung " berichiet : In einer große»
Stabt am Main (also jedenfalls nicht weit von
Frankfurt ) beschlossen die Insassen einer „ höhere»
Mädckenschnlklasse " , einem Lehrer , den sie be¬
sonders in die jungen Herzchen geschlossen hatte»,
als sinniges Fastnachtsangedinde eine Schüssel

^ goldbrauner Krapfen zu widmen . Das leckere
1 Gepäck war von der nachstehenden Strophe be-
i gleitet:

Dies stiftet Ihre zweite Klasse
Und wünscht recht guten Appetit.
Verzehren Sie die ganze Masse
Und Ihre Frau und Kinder mit.

Es will uns nicht schön von gedachten „ höheren
Töchtern " scheinen , den verehrren Lehrer zur
Aneigung von Lebensgcwohnheiten anzureize »,
die in unseren Kolonieen hie und da noch ver¬
breitet sein mögen , in der „ großen Stadt M
Main " aber stark gegen den herrschenden Ge¬
schmack verstoßen.

Telegramme.
Berlin,  28 . Febr . Das „Bert . Tagebl ."

erfährt : Es darf als sicher angenommen werde»,
daß die Vorlage über die Milttärstrasprozeßord-
uung in dieser Session nicht mehr an die Reihe
kommt.

Wien.  28 . Februar . Im III . Wahlkreis
wurden 46 Antisemiten gewählt.

Wien,  28 . Februar Die „ Neue Freie
Presse " meldet aus Lemberg:  Nach einer
Depesche an Przemysl ist die Bestätigung deS
Urteils in der Angelegenheit der 13 Husaren,
welche ihren Wachtmeister ermordeten , aus Wien
hieher gelangt ; 2 Husaren wurden zum Tode
verurteilt , die übrigen freigesprochen.

Brüssel,  28 . Febr . Die Polizei hob
in der Vorstadt Laeksn ein Anarchistcnnest auS.
20 französische Anarchisten , welche Falschmünzerei
betrieben , wurden festgenommen.

Belgrad,  28 . Februar . Der Sturm
schleuderte ein löjähriges Mädchen gegen eine
Mauer und zerschmetterte den Kopf . Eine Fron
wurde durch einen Dachziegel gelötet . Eine
einstürzende Mauer begrub 2 Männer , wovon
einer sofort tot war . Ein Wagen samt 2 Pferden
wurde in die Donau geschleudert.

Briefkasten . C. 8. in 0. Die Verletzung des
Briefgeheimnisses , d. h. das unerlaubte Oeffnen eines
fremden Briefes ist entschieden strafbar . Nicht durch
das Gesetz ohne weiteres strafbar ist aber das SchnusM
in fremden bereits geöffneten Briefen ; gegen soM
Schnüffeleien müssen Sie sich durch sorgfältiges Ver¬
schließen Ihrer Briefschaften schützen.

Redaktion , Druck und Verlag von C . Me eh in Neuenbürg.
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